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Die Anlmt kt  Feinde.
Paris , 30. Dezbr. (Meldung der Agence

Havas ) Die Antwort der Alliierten auf die
Note der feindlichen Mächte betreffend den
Vorschlag auf Eröffnung von Friedensver¬
handlungen ist heute abend dem Botschafter
der Vereinigten Staaten durch Ministerprä¬
sident Briand im Namen der Eierten Ne¬
gierungen von Belgien . Frankreich . Großbri-
tannien , Italien . Japan . Montenegro . Por-
uqal Rumänien,Rußland und Serbien über¬
leben worden , vereinigt zur Verteidigung
»er Freiheit der Völker und treu der einge-
.angenen Vrpflichtung . nicht vereinzelt die

1 Waffen niederzulegen. Sie haben beschlossen,
-gemeinsam auf die angeblichen Friedensvor¬
schläge zu antworten , die ihnen seitens der
feindlichen Regierungen durch Vermittlung
her Vereinigten Staaten , Spaniens , der
Schweiz und der Niederlande übergeben wor¬
den find.

Vor jeder Antwort halten fich die alliier¬
ten Mächte für verpflichtet , gegen die beiden
wefentlichenDehauptungen derNote der feind-
lichen Staaten Einspruch zu erheben, welche
auf die Alliierten die Verantwortung für den
Krieg abwälzen wollen und die den Sieg der
Zentralmächte verkünden. Die Alliierten
können diese doppelt unrichtige Behauptung
nicht zulassen, die geeignet ist, reden Derhand-
lungsversuch zur Unfruchtbarkeit zu verurtei¬
len. Die alliierten Rationen ertragen seit
30 Monaten einen Krieg , zu besten Vermei¬
dung fie alles getan haben . Sie haben durch
Taten ihre Anhänglichkeit an den Frieden
nachgewiesen. Diese Anhänglichkeit ist jetz.
ebenso fest wie im Jahre 1914. Nachdem
Deutschland seine Verpflichtungen verletzt hat.
kann der von ihm gebrochene Friede nicht au
sein Wort gegründet werden . Eine Anre¬
gung ohne Bedingungen für Eröffnung der
Verhandlungen ist kein Friedensangebot.
Dieser angebliche Vorschlag, der jeden greif¬
baren Inhaltes und jeder Genauigkeit ent¬
behrend durch die kaiserliche Regierung in
Umlauf gesetzt wurde , erscheint weniger als

ein Friedensangebot denn als ein Kriegsma-
növer . Er beruht auf der systematischenVer¬
kennung des Charakters des Streites in der
Vergangenheit und in der Zukunft.

Für die Vergangenheit überfieht die
deutsche Rote die Tatsachen, die Daten und
die Zahlen , die feststellen, daß der Krieg ge¬
wollt , hervorgerufen und verwirklicht wor¬
den ist durch Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn . Im Haag war es ein deutscher Vertre¬
ter , der jeden Vorschlag der Abrüstung ab-
leh'nte : im Juli 1914 war es Oesterreich-Un¬
garn , das , nachdem es an Serbien ein bei¬
spielloses Ultimatum gerichtet hatte , diesem
den Krieg erklärte , trotz der sofort erlangten
Genugtuung . Die Mittelmächte haben da¬
rauf alle Versuche zurückgewiesen, die von der
Entente gemacht wurden , um dem örtlichen
Streite eine friedliche Lösung zu verschaffen.
Das Konferenzangebot Englands , der franzö¬
sische Vorschlag eines internationalen Aus¬
schußes. die Bitte des Kaisers von Rußland
an den deutschen Kaiser um ein Schiedsgericht,
das zwischen Rußland und Oesterreich-Ungarn
am Vorabende des Konfliktes zustandegrkom-
mene Einvernehmen (entente ) — alle diese
Anstrengungen find von Deutschland ohne
Antwort und ohne Folge gelasten worden.
Belgien wurde durch ein Reich überfallen,
das seine Neutralität gewährleistet hatte , und
das sich nickst scheute, selbst zu erklären , daß
Verträge „Fetzen Papier " wären und daß
„Not kein Gebot" kennt. Für die Gegenwart
stützt sich das Anerbieten Deutschlands auf
eins ausschließlich europäische „Kriegskarte,
die nur den äußeren und vorübergehenden
Schein der Lage und nicht die wirkliche Stärke
der Gegner ausdrückt." Ein Friede , der unter
solchen Voraussetzungen geschlosten wird,
würde einzig den Angreifern zum Vorteil ge¬
reichen, die geglaubt hatten , ihr Ziel in zwei
Monaten erreichen zu können und nun nach
zwei Jahren bemerkten, daß fie es niemals
erreichen werden . Für die Zukunft ver¬
langen die durch die Kriegserklärung Deutfch-

Alte Lieder.
Roman au , unseren Tagen

19) von Anny v. Panhny,.
Fast heilig dünkte ihn dieses scheue Zu¬

rückhalten Angela Cermaks und er sprach nun
von Dingen , von denen man jetzt überall
sprach. Vom Krieg und den glänzenden Sie¬
gen, die Deutschland und Oesterreich-Ungarn
bisher errungen . Sie redete von allem mög¬
lichen. nur die eigene Perosn war plötzlich
ausgeschaltet und dabei spannen sich die ver¬
liebten Gedanken des Mannes immer enger
um Angela Cermak und er begriff nicht, daß
er der koketten Charlotte Rieger einmal den
Hof manen konnte, wo doch solche Mädels
wie Angela Cermak auf der lieben Herrgotts¬
erde herumliefen.

Er geleitete Angela Cermak, wie vor
Wochen, bis nach Berlin hinein , wo ftc -twas
einkaufen wollte und als fie fich vor einem
Geschäft in der Leipzigerstraße trennten , sagte
er : „Auf Wiedersehen !" und sie sprach es
als müßte das so sein. —

Zwei Tage danach wanderte schräggegen-
über dem von Ignaz Cermak bewohnten
Hause in Friedenau ein hochgewachsener Offi¬
zier auf und ab und ein Diertelstündchen da¬
nach paßte fich sein weitausholender Schritt
dem Eazellenschritt eines blonden Mädels an.

Irene fing an sich zu verwundern , weshalb
die Schwester es jetzt immer vorzog, die Ein¬
käufe in Berlin allein zu besorgen, und sie
hatte auch sonst Grund , fich über mancherlei
zu wundern.

Angela las jetzt so merkwürdige Bücher.
Zum Beispiel fand fie neulich den Blondkopf
ganz rief über eine Broschüre geneigt , die den
schwerfälligen Titel : ,D>ie Geschichte des Gre¬

nadier -Regiments " trug und als fie an die
Schwester die erstaunte Frage richtete, aus
welchem Grunde fie das Buch lese, oa war
Angela rot geworden bis über die Ohren und
hatte kurz erwidert , heutzutage gehöre es ein¬
fach mit dazu, über dergleichen Bescheid zu
wissen.

Auch Ignaz Cermak fiel so allerlei an
Angela auf und eines Nachmittags , als er ihr
vom Eckfenster seines Zimmers nachschaute, ge¬
wahrte er einen Offizier , der sich an ihre
Seite pirschte. Da erschrak der alt » Ignaz
Cermak und er wußte nun , daß es ihm damals
gar nichts genützt hatte , mit Angela vor dem
Namen Meiningen im Wagen davonzufahren.
Die beiden , zwischen die er eine raschgefer¬
tigte Trennungsmauer ausgebaut , waren ein¬
fach darüberhinweggeklettert.

Er vergrub sein Antlitz in die schmalen,
aderndurchzeichneten Hände und die herzbe¬
klemmende Frage war in ihm : Harten zwei
junge Menschenherzen schon zueinander ge-
ftnden oder war es noch Zeit Angela zurück¬
zureißen aus der Nähe des Mannes , der ein
Weinigen war . Cs mußt » geschehen, das stand
in dem allen .Herrn ftir , aber um das ..Wie'
brauten düstere undurchdrinliche Nebel und
kein Durchblick ward fei.  —

Lällig sanken die clftn Künstlerhändc nft-
der und er sann , wie stlffam doch das Leben
seine Karten mischte, daß es eine Ce .mal mft
einem Weiningen zusammenführte.

War denn die Wkl . so klein , daß das ge¬
schehen mußte?

* * *

Indessen machten sich die zwei, denen Ig¬
naz Cermaks schwere Gedanken galten , keine
Sorgen , fie wanderten an diesem Tage ins
Blaue hinein . Angela hatte in Berlin nichts
zu tun und hier in Friedenau war es so still

lands verursachten Verwüstungen , die zahl¬
reichen Attentate , die Deutschland und seine
Verbündeten gegen die Kriegführenden und
gegen die Neutralen verübt haben , Sühne,
Wiedergutmachungen und Bürgschaften
(sanction , reparations , garanties ) .

Deutschland weicht listig dem Einen wie
dem Anderen aus . In Wirklichkeit ist die
durch die Zentralmächte gemachte Eröffnung
weiter nichts, als ein wohlberechneter Ver¬
such. auf die Entwickelung des Krieges einzu¬
wirken und zum Schluste einen deutschen
Frieden aufzunötigen . Sie beabfichtigt, die
öffentliche Meinung in den alliierten Län¬
dern zu verwirren . Diese Meinung hat aber
trotz aller Opfer schon mit bewunderswerter
Festigkeit geantwortet und die Hohlheit der
feindlichen Erklärung ins Licht gestellt. Sie
will die öffenliche Meinung Deutschlands
und seiner Verbündeten stärken, die schwer ge¬
prüft find, schon durch ihre Verluste , zermürbt
durch die wirtschaftliche Not und zusammen¬
gebrochen unter der äußersten Anstrengung,
die von ihren Völkern verlangt wird . Sie
sucht die öffentliche Meinung der neutralen
Länder zu tauschen und einzuschüchtern, die
sich schon seit langem über die ursprüngliche
Verantwortlichkeit ein Urteil gebildet hat,
die sich über die gegenwärtige Verantwortung
klar ist und die zu hell sieht, um die Pläne
Deutschlands zu begünstigen, indem sie die
Verteidigung der menschlichen Freiheiten
preisgibt . Sie versucht endlich, vor den Au¬
gen der Welt im voraus die neuen Verbrechen
des Unterseebootkrieges, die Verschleppung
von Arbeiten und die gewaltsame Anhe ¬
bung von Staatsangehörigen gegen ihr eige¬
nes Land , sowie die Verletzung der Neutra¬
lität zu rechtfertigen.

In voller Erkenntnis der Schwere, aber
auch der Notwendigkeiten der Stunde lehnen
es die alliierten Regierungen , die unter sich
eng verbunden und in voller Uebereinstim-
mung mit ihren Völkern find, ab , sich mit
einem Vorschläge ohne Aufrichtigkeit und
ohne Bedeutung zu befaßen . Sie versichern
noch einmal , daß eine Friede nicht möglich ist,
solange fie nicht die Gewähr haben für Wie¬
derherstellung (Reparation ) der verletzten

und ruhig , und der schlanke Offizier schlug
immer einsamere Straßen ein.

Angela machte keine Einwendungen , es
war so nett und anregend mit diesem Manne
zu plaudern und sie dachte: Es ist mir eine
liebe Gewohnheit geworden, ihn zu sehen und
zu sprechen.

Heute aber war sein Wesen etwas ver¬
ändert . Ernster , nachdenklicher war es als
sonst in der Gegenwart des blonden Mädchens.
Sie redeten über dies und das , aber es war,
als seien das alles nur Worte die um einen
Kern hernmsaßen, als wären fie ausgesandt,
Größeres . Wichtigeres vorzubereiten.

Nun befanden sich die beiden n einer wie
völlig ousgestorbenen Straße , in der es erst
ein paar funkelnagelneue Villen - gab und da
sagte Alexander von Weiningen plötzlich kurz:

„Gestern gestattete mir der Arzt auf meine
dringenden Bitten endlich, daß ich in vierzehn
Tagen zur Front zurückkönne."

„Was ?" Angela blieb stehen und fie fühlte
mit einem Male ein ganz tolles alpdruckähn-
liches Bangen in sich. Die Rechte streckte sich
wie anklammerungsbedürstig etwas vor und
die blauen , voll zu dem Manne aufgeschlage¬
nen Augen zeigten einen verdächtigen Glanz.

„Hab' ich Dich, süßes Mädel ?" dachte
Alexander von Weiningen , gleichfalls Halt
machend. Er griff nach ihrer Hand und sein
Blick umfang die Lieblichkeit Angela Cermaks,
und unter dem ernsten und doch zärtlichen
Blick ward das Mädchen befangen und ver¬
suchte ihm die Hand zu entziehen, während sie
tapfer lächelte.

„Sie freuen sich.wieder insFeld zu dürfen ?"
„Ja !" rasch und fest formten seine Lippen

die kleine Silbe, - „aber doch wird es mir
sehr schwer werden, fortzugehen , weil eine

Rechte und Freiheiten , für die Anerkennung
des Grundgesetzes der Nationalitäten und der
freien Existenz der kleinen Staaten , solange
sie nicht sicher sind einer Regelung , die ge¬
eignet ist, endgiltig die Ursachen zu beseitign,
die seit langem die Völker bedroht haben , und
die einzig wirklichen Bürgschaften für die
Sicherung der Welt zu geben.

Die alliierten Mächte halten darauf , zum
Schluß die folgenden Betrachtungen anzu¬
stellen, die die eigentümliche Lage hervor¬
heben sollen, in der fich Belgien nach 2^ jäh¬
rigem Kriege befindet ; Kraft der durch die
fünf Großmächte Europas , unter denen sich
auch Deutschland befand, UnterzeichnetenVer¬
träge erfreute sich Belgien vor dem Kriege
einer besonderen Satzung, die sein Gebiet un¬
verletzlich machte und es selbst unter den
Schutz dieserGroßmächte bei europäischen Kon¬
flikten stellte. Gleichwohl hat Belgien in
Mißartung dieser Verträge den ersten An¬
griff Deutschlands über fich ergehen laßen
müßen . Deshalb hält es die belgische Re¬
gierung für notwendig , genau den Zweck aus¬
einanderzusetzen, weshalb Belgien niemals
aufgehört hat . in den Kampf an der Seite der
Ententemächte für die Sache des Rechts und
der Gerechtigkeit einzutreten . Belgien hat
immer peinlich die Pftichen beobachtet, die
ihm seine Neutralität auferlegte . Es bat zu
den Waffen gegriffen, um seine Unabhä - ftg-
keit und seine Neutralität zu verteidigen , »ie
durch Deutschland verletzt worden find, und
um seinen internattonalen Verpflichtungen
treu zu bleiben . Am 4. August hat der Reichs¬
kanzler im Reichstage anerkannt , daß dieser
Ängriff ein Unrecht gegen das Völkerrecht ser,
und hat fich im Namen Deutschlands ver-
pfliSstet , es wieder gut zu machen. Seit 2%
Jahren hat sich diese Ungerechtigkeit grausam
verschärft durch die Kriegsmaßnahmen und
eine Besetzung, welche die Hilfsmittel des
Landes erschöpft, seine Industrien zu Grunde
richtet, seine Städte und Dörfer zerstört und
die Riedermetzelungen, die Hinrichtungen
und Einkerkerungen häuft . And an dem Au¬
genblick. in dem Deutschland zur Welt von
Frieden und von Menschlichkeit spricht, führt
es belgische Bürger zu Tausenden weg und
bringt sie in Sflaverei . Belgien hat vor dem

hier in Berlin bleibt , die ich über alle Maßen
liebe".

Angela stotterte : „Das tut mir leid !" Sie
zerrte die Hand freizubekommen. Doch der
Offizier lockerte den festen Druck nicht und
wie sich die schlanken Fingerchen auch drehten
und wanden , sie mußten in ihrem Gefängnis
ausharren.

Still war es ringsum , die nächste Billa
wohl noch zeihundert Schritte entfernt , und
da sagte der M ann , fich ein wenig nieder-
beugend:

„Mädel , ich habe Dich lieb , ganz toll , ganz
unsinnig , und ich könnte mir nichts Schöneres
und Lieberes denken, als Dich, wenn erst Frie¬
den ist, nach Rosendorf zu führen ." — „Ich
habe Dich lieb !" wiederholte er nochmals und
der kurze Satz flog wie ein goldener blumen-
umwnndener Pfeil auf Angela zu.

Da ward das anmutige Gefichtchen Ange¬
las zunächst versonnen, dann wie von innerer
Helle erleuchtet, und so. als mache fie soeben
eine überraschende, große Entdeckung, sprach
fie:

„Ich glaube , ich habe Dich auch sehr lieb.
Du - “ und dann stockte fie und meinte
zögernd : „Ich weiß ja nicht, wie Du mit Dei¬
nem Vornamen heißest."

„Alexander heiße ich", sagt er. Sie lächelte
mit einem kleinen Staunen wie ein überreich
beschenktes Kind.

,,D — einen herrlichen Namen hast Du?
und wiederholte : „Alexander ."

Der Mann stand in glückliches Lauschen
verloren.

Wie schön sein Name klang, nie hatte er
das gewußt vor diesem Tage, vor dieser
Stunde.

(Fortsetzung folgt.)
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Line große Sprengung unsererseits nörd¬
lich der Strotze La-Bassee Bethune hat be¬
deutenden Erfolg.

Auf dem russischen und Balkan -Kriegs,
schauplatz verhältnismäßige Ruhe.

Die Oesterreicher machen an der besia.
rabischen Front 850 Gefangene.

Kriege nur danach gestrebt in gutem Einver¬
nehmen mit allen seinen Nachbarn zu leben.
Sein König und seine Regierung haben nur
ein Ziel . Die Wiederherstellung des Friedens
und des Rechtes. Aber sie wollen nur einen
Frieden haben, der ihrem Lande berechtigte
Wiedergutmachungen (reparstic >n8) Garan¬
tien und Sicherheiten für die Zukunst ver¬
bürgen würde.

Bemerkung der Redaktion . Ein endgül¬
tiges Urteil über diese durch die Havas -Agen-
tur übermittelte Rote wird erst möglich sein,
sobald der offizielle Wortlaut hier überreicht
worden ist.

Zur Ablehnung des Friedensangebotes
der Mittelmächte seitens der Entente heitzt
es im „Berliner Tageblatt " : Wir hätten gern
das „Friede sei mit dir " über die Pforte des
neuen Jahres geschrieben, aber die Entente¬
mächte haben es anders gewollt . Sie hefte¬
ten ein«' Antwortnote an das Tor , die eine
klare schroffe, nicht umzudeutende Ablehnung
des Friedensangebotes ist.

Die „Vossische Zeitung " äußert : Aus diese
höhnische, mit der Aufwärmung alter und
mit der Austischung neuer Verleumdungen
arbeitende Ablehnung unseres Vorschlages ist
für unsere Regierung und für unsere Verbün¬
deten die Möglichkeit des weiteren Verhan-
delns geschwunden. Auf diese brutale Zurück¬
weisung jeder Verkürzung des Krieges im
Sinne der Menschlichkeit darf es nur die eine
Antwort geben: Energischer Kampf , bis das
kühle Eisen unserer Waffen die Fiebertempe¬
ratur unserer Feinde wieder dem normalen
Zustande nah gebracht haben wird . . ,

Meldung der Agence Havas:  Die
französischen Blätter äußern in warmen
Worten ihre Zustimmung zu der Rote der
Entente und erklären sich sämtlich solidarisch
mit diesem historischen Dokument , das von
Frankreich als Dolmetsch der Hälfte der
Menschheit und im Namen aller Alliierten
überreicht worden ist, mit dem Dokument , das
Deutschlands Ziel entschleiere, die Ursache der
Entstehung des Krieges darstelle und kate¬
gorisch ablehne , über die beiden irrigen Be¬
hauptungen , daß Deutschland angegriffen

und daß es siegreich sei, in Unterhandlungen
einzutreten.

„Eiornale d'Jtalia " schreibt zu der Rote
der Alliierten:

Sie zeigt ihre unerschüttterliche Solidarität
und proklamiert vor der zivilisierten Mensch¬
heit die hohen Ziele der Gerechtigkeit und
Freiheit , für die sie die Waffen ergriffen
haben . Die öffentliche Meinung der gegen
den deutschen Block kämpfenden Lander wird
in der Rote eine neue moralische Stütze zur
Weiterführung des Kampfes finden . Die
Note ist ein glückliches Dokument , das dem
hinterhältigen deutschen Manöver die Nerven
zerschneidet und die Atmosphäre von den be¬
täubenden Gasen reinigt , mit denen Deutsch¬
land und die von ihm Abhängigen ihre diplo¬
matische Offensive versuchten.

Bevorstehende Antwort
an Wilson.

Paris , 21. Dezbr. (WB .) Havas meldet:
Die Antwort an den Präsidenten Wilson
steht sehr nahe bevor. Sie wird ziemlich um¬
fassend sein, und im einzelnen Entstehung und
Ende des Krieges auseinandersetzen . Der
„Matin " sagt, daß sie von einer Erklärung
der belgischen Regierung begleitet sein werde,
in der der amerikanischen Nation , die Dank
barkeit für die erwiesenen Dienste und für
die Zukunft das Vertrauen auf ein freund¬
schaftliches Zusammenarbeiten ausgedrückt
wird.

Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höd«. 2 Jcrvcr , tz-'
zurück, die die Einver-

GMete,Gebiets - und Volks¬
teile , al^ ^ ^ ^ mbedingte Notwendigkeit , für
die jedes Opfer gebracht werden müsse, ver¬
langen . Der Vorschlag, über die schiedsge¬
richtliche Schlichtung von Streitigkeiten müßte
von einer europäischen Miliz geschützt sein.
Ihr könne außer der kriegerischen Gewalt
auch ungeheures Kapital — Harden spricht
von der Jnternationalisierung der allgemei¬
nen Kriegsschulden zu diesem Zwecke — zur
Verfügung gestellt werden . In einem so um¬
friedeten Europa müsse sich die Menschheit zu
ungeahnter Blüte erneuern und dieses Ergeb¬
nis allein wäre die ungeheuren Opfer an Gü¬
tern Blut und Tränen , die der Krieg gekostet
hat , würdig . Ueber die Aufahme dieser Mu¬
ßerungen berichtet der „Lokal-Anzeiger : Die
lebhafte und kunstvolle Art des Vortrages
fesselte die Zuhörerschaft von Anfang bis
Ende, auch diejenigen , die mit Hardens Ge¬
dankengängen nicht in allen Teilen einver¬
standen sein können. Der Beifall war unge-
niein stark.

Neirjahrserlah des
Kaisers.

An mein Heer und meine Marine!
Wiederum liegt ein Kriegsjahr hinter

uns , hart an Kämpfen und Opfern , reich an
Erfolgen und Siegen . Die Hoffnungen un¬
serer Feinde auf das Jahr 1916 sind zu
Schanden geworden. Alle ihre Anstürme in
Ost und West sind an Eurer Tapferkeit und
.Hingabe zerschellt. Der jüngste Siegeszug
durch Rumänien hat durch Gottes Führung
wiederum unverwelktliche Lorbeeren an Eure
Fahnen geheftet. Die größte Seeschlacht die¬
ses K rieges , der Sieg am Skagerak , und viele
Unternehmungen der U-Boote haben meiner
Marine Ruhm und Bewunderung für alle
Zeiten gesichert. Ihr seid siegreich auf allen
Kriegsschauplätzen zu Lande wie zu Wasser.
Mit unerschütterlichem Vertrauen und vollster
Zuversicht sieht das dankbare Vaterland auf
Euch. — Der unvergleichliche kriegerischeEeist,
der in Euren Reihen lebt . Euer jäher , nim¬
mer ermüdender Siegeswille , Eure Liebe zum
Vaterlande bürgen mir dafür , daß der Sieg
Euch im neuen Jahre bei unseren Fahnen
bleiben wird.

Gott wird auch weiter mit uns sein?
Großes Hauptquartier , den 31. Dezbr. 1916.

Wilhelm ff.

Maximilian Harden zur
Friedenssrage.

Berlin , 31. Dezbr. (TU.) Im überfüllten
Saale der Philharmonie sprach gestern Maxi¬
milian Harden über die Aussichten und Mg
lichkeiten der durch die Anregung des Vier¬
bundes hervorgerufenenFriedenserörterungen,
Bei Besprechung der Grundlagen für eine
solche Verständigung , wies der Redner mit

Telegrammwechsel zwiscken
Kaiser und Kaiserin.

Berlin , 1. Jan . (WB . Amtlich.)
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin,

Potsdam . Neues Palais.
Unsere braven Truppen von allen deut¬

schen Stämmen und unsere wackeren Verbün¬
deten haben unter bewährter und tatkräftiger
Führung Rumänien bis an den unteren Se-
reth vom Feinde gesäubert . Die starke rus¬
sische Hilfe reichte nicht aus , sie kam zu spät,
die Entscheidung zu wenden. Verheißungus-
voll schließt damit das alte Jahr ! Dankbar
gegen Gott und Stolz auf Deutschlands Kraft,
blicke Ich auf die rückliegende Kriegszeit , so¬
wie voll Vertrauen in das kommende Jahr,
auch weiteren Kämpfen und mit Gottes Hilfe
neuen Siegen entgegen. Wir halten durch!

Wilhelm.
Seiner Majestät , Großes Hauptquartier.
Wie dankbar und stolz bin Ich mit Dir

auf unsere braven Truppen , denen Gott bei-
stand, bis an den Sereth siegreich vorzu¬
dringen . Auch im Rückblick auf das verflossene
Jahr 1916 kannst Du dankbar und stolz sein.
Schwer, ja sehr schwer war es , aber Gott hat
bisher durchgeholfen, er helfe auch weiter und
gebe uns schließlich den Sieg , der Mein Neu¬
jahrswunsch für Dich ist. Der Herr erhalte
Dich und die Kinder und unser teures Vater¬
land . Victoria.

Die letzten Kriegsberichte.
(WB .)Großes Hauptquartier , 31. Dezbr.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf war zeitweilig südlich

des La Vassde-Kanals , beiderseits der Somme
und nordwestlich von Reims heftig . Auf dem
Südufer der Ancre brachte unser Sperrfeuer
mehrere Munitionslager zur Entzündung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich von Jakobstadt nahm die Artille-

rietätigkeit zu.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Im Erenzgebirge zur Moldau nehmen die
Kämpfe einen für uns günstigen Verlauf.
Deutsche Truppen entrissen nördlich des Uz-
Tales den Russen die HöheSolymtar und hiel¬
ten sie gegen starke Gegenstöße: ein Offizier,
achtzig Mann wurden gefangen genommen.

Beiderseits des Oitoz-Tales wurden von
deutschen und österreichisch-ungarischen Regi¬
mentern rumänisch-russische Stellungen im
Putna -Tal Tulnici in hartem Häuserkampf
genommen. Bei Nereju im Zabala -Tal sind
unsere Truppen im Vordringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Truppen der Generalleutnants von
Morgen und Kühne fanden nördlich und öst¬
lich von Rimnicul -Sarat starken Widerstand
besonders am Rande des Gebirges . Forschem
Angriff gelang es in die feindliche Stellung
einzubrechen und in ihr starke Gegenangriffe
zurückzuweisen. Auch zwischen dem Rimnicul-
Sarat - und Buzaul -Niederungen wurde un¬
ter heftigen Kämpfen Gelände gewonnen.

Die Donau -Armee nähert sich fechtend der
stark befestigtenLinieEurgueti —Ciucea (west¬
lich und südwestlich von Braila ) .

In der Dobrudscha erkämpften bulgarische
Truppen Fortschritte gegen Macin.

Mazedonische Front.
An der Struma erfolgreiche Unterneh¬

mungen bulgarischer und osmanischer Pa-
troillen.

Der Erste Eeneralquartiermeiste : :
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 1. Jan . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich von Riga und bei Smorgon wur¬

den starke russische Jagdkommandos abgewie¬
sen. Auf dem Nordufer des Pripjets bei Pinsk
stürmten deutsche Reiter im Fußgefecht zwei
Stützpunkte der Russen und brachten 1 Offi¬
zier und 36 Gefangene ein.
Front des Eeneralobersi Erzherzog Joseph.

Deutschen Jägern gelang in den Waldkar¬
pathen die Sprengung eines feindlichen
Blockhauses mit Besatzung.

Zwischen Uz- und Putna -Tal nahmen
deutsche und österreichisch-ungarische Batail¬
lone mehrere Höhenstellungen im Sturm und
wiesen heftige Gegenstöße der Rumänen und
Russen zurück.

Herestrau und Ungureni im Zabala -Tale
sind genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Im Nordteil der großen Walachei ist der
Russe erneut geworfen.

Die neunte Armee hat den Feind in
Stellungen halbwegs Rimnicul —Sarat und
Foesani , die Donauarmee in den Brückenkopf
von Braila zurückgedrängt.

In der Dobrudscha engten die Erfolge deut¬
sche: und bulgarischer Truppen die russische
Brückenkopfstellungöstlich vonMacin veträcht-
lich ein. Gestern wurden dort 1000 Gefangene
gemacht, 4 Geschütze und 8 Maschinengewehre
erbeutet.

Im Mündungsgebiet der Donau machte
die bulgarische Flußsicherung etwa 50 Russen
nieder , die den St . Georges-Arm in Kähnen
überschritten hatten.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Nr

Berlin , 1. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Nur an den rumänisch-russischen Fronten

lebhafte Kämpftätigkeit.

Wien , 1. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die in der rumänischen Ebene kämpfenden

verbündeten Streitkräfte haben den Feind
unter Nachhutkämpfen in feine vorbereite¬
ten Stellungen südwestlich von Braila und
halben Wegs zwischen Rimnicul -Sarat und
Focsani zurückgedrängt. In den oberen Tä¬
lern der Zabala -Naruja und Putna sind die
österreichisch-ungarischen und deutschen Trup¬
pen des Feldmarfchalleutnants von Ruis in
fortschreitendem Angriffe . Im Raume von
Harja stürmten unsere Bataillone mehrere
hintereinander liegende Stellungen . Der
Feind verteidigt jeden Fußbreit Bodens.

Weiter nördlich bei den k. u. k. Streit¬
kräften keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der Sylvesternacht unterhielt die feind¬

liche Artillerie zeitweise ein sehr lebhaftes
Fuer gegen die Karsthochfläche.

Südöstlichr Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Seekrieg.
Jur Ausbringung des Dampfe,

„Suchan."
Berlin . 31. Dezbr. (WB .) Es wird i,

ressieren, einige der amerikanischen Liefen
ten für Munition und sonstiges Kriegsi
terial kennen zu lernen , die an Verschiffung,
für den von deutschen Seestreitkräften genot
menen und nach einem deutschen Hafen ein<
brachten russischen Dampfer „Suchan" be
ligt waren . Es lieferten bezw. zeichneten
Verschiffer: American Smelting u. Refinii
Comp, für Bleibarren , Sydney u. Friede
Automobile und Motorradgestelle , Co. Go!
jewski für Stacheldraht , General Haldin fi
Stahlbarren , Commander Mitschst für schwe,
Geschosse, F . V. Tavermiez für Eisenbahnschi^
nen, Gew. E. Keith Co. für Sohlenled«
Sunham u. Moore für Schwarzpulver , Trinis
rotoluol , Zylinder mit Säure , General Ziglk
für Eeschützmunition, Granaten bezw. Hülsen
Schrapnells , rauchloses Pulver , Zündnadeln
Zündhütchen, Zeitzünder.

Der Oberst Eolejewski ist unseres Wisse,
der russische Militärattache in Washington

Der Dampfer „Suchan" gehörte der rus
schen freiwilligen Flotte an . Als Schiff
agent zeichnete Ivan V. Shestavsky, Nk
Pork . Der Dampfer machte seine zweite Reis
in dieser Eigenschaft, sein Kapitän hu
Demkin.
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Köln , 31. Dezbr. Die Kölnische Zeitunj
meldet von der schweizerischen Grenze:

Das französische Marineministerium gil
bekannt : Das Panzerschiff Eaulois ist a
27.  Dezember im Mittelmeer von einem U,
terseeboct torpediert worden. Das Schiff san
in einer halben Stunde . Dank der bis zun
letzten Augenblick an Bord herrschenden Dis
ziplin und Kaltblütigekit aller , u . der rasch«
Ankunft von Patrouillenschiffen an der Ulf
glücksstelle beträgt die Zahl der Opfer vir
Matrosen , wovon zwei durch Explosion g«
tötet wurden.

Kurze politische Mitteilungen
Der jüngste Sohn des Fürsten zu Fürste

berg, Prinz Friedrich fand auf dem rumä
Nischen Kriegsschauplatz den Heldentod

Wie die „Voss. Ztg ." aus London erfähr
werde Cadorna demnächst den Oberbefehl
General Porre abtreten.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Gens
ral Haig ist für ausgezeichnete Dienste zun
Marschall ernannt worden.
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□ Stadtnachrichten. g
(—) Das neue Jahr . Am Vorabend de<wütete

neuen Jahres erfahren wir den Wortlaut de, als ur
ablehnenden Ententenote , und mit geballtefteine
Faust , fester Entschlossenheit zum Durchhaltenjgerisse
treten wir in das neue Jahr , gewillt in un>Baum
erbittlichem Kampfe den Frieden zu et<netten
zwingen, den Verbrecher an der Menschhei ^ en Ä
jetzt verschmähen. Nun werden sie wiederkeh ^ een
ren , die Tage von 1914, Tage Heller Begei ^ asse,
sterung und heiligen Zorns , derkeinerlei Rück Ipulun
sicht mehr walten lassen wird einem Eegnei wurde,
gegenüber, der nicht davor zurückschreckt den, ^
Menschenmorden nicht Einhalt zu tun , obf
wohl ihm Gelegenheit dazu geboten ist. - 1 llbonn

K12 Uhr . Noch eine viertel Stunde , uni piel .,
vorbei ist 1916, wieder ein Jahr des Kampfe, Han u
und des Sieges , der Freude und des Leids u den
Es ist nicht möglich alle Gedanken zu konzen Jett z
trieren , die um die Jahreswende des denken iebens
den Menschen Gehirn durcheilen, im Rückblik annte,
auf Vergangenes , in freudigem und bangenjolle (
Ahnen von Zukünftigem . — Auf der Straß
ist es fast dunkel. Nur wenige Laterne,
spenden spärliches Licht, das der pfeifend'
Wind zur kleinen Flamme niederdrückt. Di
meisten Häuser sind beleuchtet: man sitzt a
Tische, stumm harrend des neuen Jahres , da,
endlich den Frieden bringen soll, den 191
nicht gebracht hat

In den hellen Schlag der Uhren , die di
zwölfte Stunde künden, mischt sich der tief
ernste Ton der großen Glocke der Erlöserkirche
Nach und nach fallen auch die übrigen Glocke
mit ein, um üch. immer mächtiger anschwel
lend , zu feierlichem Geläute zu vereinigen,
den Menschen das neue Jahr zu künden.

Im gemütlichen Zimmer dampft der Syl
vestervunsch, draußen heult der Wind uni
pfeift sein eintöniges Lied, und drüben , wei
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preisl ,e,n emumiyes -cicv., Naene
ttt der Ferne donnern Kanonen , morden Men 55
schen einander . -

Mit gerade rosiger Laune entsteigt mar
am 1. Januar 1917 nicht den Armen Mor
pheus ' , denn der Neujahrsmorgen zeigt eine,
schwarzgrauen Himmel. Es regnet , regne

, fast ohne Unterbrechung den ganzen Tag hin¬
durch, und der Wettergott achtet nicht auf dar
Flehen und Bitten , das Brummen und
Schimpfen der Menschenkinder. Es regnet
regnet . -
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So haben die beiden Kurhauskonzerte der
Militärkapelle, die unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters W. H i e g e wieder Treffliches
leistet, einen starken Besuch zu verzeichnen.
Besonders der Abend findet so viele in der
Wandelhalle des Kurhauses versammelt , daß
kaum noch ein Plätzchen zu bekommen ist.
Man unterhält sich über Wetter, Politik und
anderes mehr lauscht den Tönen der Musik
und hört stehend den Schluß des Konzerts:
Deutschland, Deutschland über alles ", die

Parole für 1917.

^ *^ Tle " Neujährsnacht verlE »hier
ruhig, ©egen Mitternacht war jbei dem
herrschenden Sturm fast kein Mensch auf
der Straße und als die ©lacken das neue
Jahr einläuteten , wurden nur vereinzelt
laute Neujahrswünsche gerufen . Der Krieg
hat die frohe Laune des Silvesterabends
schon längst verscheucht, um der sich für den
Jahresschluß eigentlich gebührenden Samm¬
lung Platz zu machen. — Am Neujahrstag
mußte des schlechten Wetters wegen das
vorgesehene Konzert vor dem Kurhaus aus-
fallen , dagegen waren , wie wir an anderer
Stelle mitteilen . in der Wandelhalle
nachmittags und abends gut besucht Mili-
tärkonzerte . So gut besuchte, daß die Platz¬
frage nicht leicht zu losen war . Als umso
rücksichtsloser muß man es bezeichnen, daß
von der Unsitte des Plätze belegens
immer mehr Gebrauch gemacht wird , und
Lorbesteller von Plätzen erst eine halbe
Stunde nach Konzertbeginn kommen. Daß
sie sich dann nicht scheuen, an einem ihnen
gefallenden Tisch zu behaupten , er sei für
sie belegt gewesen, ist bezeichnend. Man
sollte in der Wandelhalle , in der Kurhaus¬
abonnenten und Kurtaxkarteninhaber ein
Anrecht auf einen Sitzplatz haben, über¬
haupt keine Plätze belegen lasten und , auch
darauf sehen, daß Damen nicht auch noch
die Stühle mit für ihre Garderobe belegen.

* Kriegsauszeichnung. Das Eiserne
Kreuz II . Klaste erhielt der Musketier Jean
Schmitt,  Sohn der Witwe Schmitt hier,
der beim Stabe 1./118 steht.

*. Kriegsauszeichnung Das Eiserne
Kreuz II . Klaste erhielt der Unteroffizier
Willy Idstein  von hier , im Jnf .-Reg.
117 . Inhaber der hessischen Tapferkeits¬
medaille.

* Kriegsauszeichnung Das Eiserne
Kreuz II Klaste wurde Herrn Hauptmann
Hardt  von der 3 . Kompanie des hiesigen
Ersatzbataillons verliehen.

O Kriegsauszeichnung . Mit dem öster¬
reichischen eisernen Verdienstkreuz mit der
Krone am Bande der Tapferkeit wurde der
Feuerwerker Karl Lehmann ausgezeichnet,

"= der seit Anfang August 1914 bei dem K. K.
- » Festungsart.  Btl . 4 in Tirol steht

- '! * Der Sturm , der seit Samstag bis gestern
>end de- wütete , hat erheblicheren Schaden angerichtet,
laut de, als ursprünglich angenommen wurde . Schorn-
zeballtetsteine und Ziegel wurden von den Dächern
chhaltenj gerissen, Fensterscheiben zersplittert , Aeste von
t in un- Bäumen abgeknickt usw. Durch den Regen

zu er waren weite Strecken des Wiesenlandes in
enschheiiden Anlagen überschwemmt, sodaß sich große
iederkeh veen bildeten , auch die Wege standen unter
c Begei Wasser und wurden teilweise durch llnter-
lei Rück spülung stark mitgenommen . Im Tannenwald

Gegnei wurden zahlreiche Bäume entwurzelt.

hfn Ä . = Kurhaustheater . Das Theater,
cun̂ oo,uro teilt mit : Als nächste Vorstellung im
'*• ^ llbonnement wird am Donnerstag das Lust-
ade, um piel „Renaissance ", von Franz von Schön-
Kampfe! Han und Koppel .Ellfeld aufgeführt , welches
s Leids u den Perlen der Lustspielliteratur neuerer

konzen jeit zu zählen ist ; es ist ein hochfeines,
denken iebenswürdiges Werk dieser beiden be.'

RückbM annten Autoren . Für die männliche Haupt¬
bangen olle (Silvio ) hat Herr Direktor Steffter

: Straße >errn Ernst Wendt vom Frankfurter Schau-
Interner ü^lhaus als East gewon nen , einen aus.
pfeifend
ckt. Di
sitzt ar

fies . da4
>en 191«

gezeichneten Künstler und Meister der Sprech.
kunst; derselbe dürfte sich hier am Don¬
nerstag große Sympathieen erwerben.

* Gastspiel Courad Dreher. Herrn
Direktor Steffter ist es gelungen , den konigl.
bayr . Hofschauspieler Conrad Dreher mit
seiner ©esellschait zu einem einmaligen
Gesamtgastspiel zu verpflichten , welches außer
Abonnement am kommenden Dienstag , den
9. Januar , im hiesigen Kurhaustheater
stattfindet . Direktor Conrad Dreher gibt
den köstlichen Schwank „Der alte Fein-
schmecker", worin er die Hauptrolle spielt.
Das Stück entstammt der Feder des be¬
kannten und allbeliebten Schriftstellers
Ludwig Thvma , der den Schwank unter
dem Pseudonym Hans Heinrich Vogelfang
schrieb.

* vaterländischer Hilfsdienst. Auf¬
forderung des Kriegsamts zur freiwilligen
Meldung gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes
für den vaterländischen Hilfsdienst.

Hilfsdienstpflichtige werden gesucht zur
Verwendung im besetzten feindlichen Gebiet
und zwar:

Für Schreiber , und Botendienst bei mi-
litärischen Kommando - und Verwaltungsbe¬
hörden.

Zur Beaufsichtigung fremdländischer Ar¬
beiter.

Zur Beschäftigung in militärischen Wirt¬
schaftsbetrieben jeder Art , in Soldatenhei-
men und Lazaretten.

Es wird zunächst ein vorläufiger Arbeits¬
vertrag mit 14 tägiger Kündigung abge¬
schlossen. Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten:
Freie Verpflegung und Unterkunft , freie
Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und
zurück, freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlung , militärische
Bekleidungs » und Ausrüstungsstücke, falls
die Art der Beschäftigung es notig erschei
nen läßt.

Die Hohe des Lohnes oder Gehalts wird
nach Arbeitsart und -Dauer , sowie nach der
Leistung festgesetzt; eine auskömmliche Be
Zahlung wird zugestchert.

Im Fall des Bedürfnisses werden außer
dem Zulagen gewährt für in der Heimat
zu versorgenden Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger,
die eine Kriegsdienstbeschädigung erleiden,
und ihrer Hinterbliebenen wird noch beson¬
ders geregelt.

Die auf Grund dieser Meldungen im
Etappen - und Operationsgebiet verwendeten
Hilfsdienstpflichtigen rechnen im allgemeinen
zum Heeresgefolge und unterstehen insoweit
den Kriegsgesetzen.

Meldungen nimmt die Unterzeichnete
Kriegsamtsstelle in Frankfurt a. M , Ma.
rienstraße 10 bis 10. Jan . 1917 entgegen.

Es sind beizutragen : Polizeilicher Aus.
weis mit Photographie , etwaige Militär-
papiere , Beschäftigungsausweis oder Ar¬
beitspapiere , erforderlichenfalls eine Beschei¬
nigung gemäß § 9 Abs. 1 des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein)
Annabe , wann der Bewerber die die Be¬
schäftigung antreten kann.

Frankfurt a . M .. den 2. Januar 1917.
Kriegsamtsstelle im Bezirk des

stello. Generalkommandos 18. Armeekorps.

X Vorratsanzeige von Kraftfntter-
mitteln. Die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte G. m. b. H., Berlin , Abteilung
Kraftfuttermittel , Potsdamerstraße 31 bringt
in Erinnerung , daß gemäß der Verordnung
über Futtermittel vom 5. Oktober 1916
(Reichsgesetzblatt Seite 1108) jeder , der
Futtermittel bei Beginn eines Kalender.
Vierteljahres in Gewahrsam hat , bis zum
6 . Januar 1917 die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümern unter
Nennung der letzteren bet ihr anzuzeigen
i,at . Wer Futtermittel im Betriebe seines
Gewerbes herstellt , hat anzuzeigen , welche

Mengen er in dem laufenden Vierteljahr
voraussichtlich Herstellen wirb . Anmeldefor¬
mulare find bei der Bezugsoereinigung er¬
hältlich.

* Rohr nnd Weide«. Durch die Be¬
kanntmachung betreffend Höchstpreise für
Naturrohr (Glanzrohr und Weiden ) vom 1.
September 1916 sind die Höchstpreise der
Weiden nach der Länge abgestuft Für kür-
zere Weiden sind höhere Preise festgesetzt,
da diese in der Regel ein wertvolleres Ma¬
terial darstellen . Bisher sind die Weiden
handelsüblich mit der Spitze gehandelt wor-
den, da sie bei einem stärkeren Beschneiden
kaum ordnungsgemäß verarbeitet werden
können. Es ist zur Kenntnis des Kriegs¬
amtes gekommen, daß neuerdings vielfach
die Weiden beschnitten werden , um ursprüng¬
lich län . ere Weiden als kürzere erscheinen
zu lasten und auf diese Weise für sie einen
höheren Höchstpreis erzielen zu können. Hier¬
durch entsteht vor allem auch die Gefahr
unnötiger Verluste, da die stark beschnit¬
tenen Weiden sich häufig nicht mehr ver¬
arbeiten lasten. In einem starken Beschneiden
der Weiden , um sie zu einem höheren Höchst,
preis veräußern zu können, wird eine straf¬
bare Umgehung der obengenannten Bekannt¬
machung erblickt, worauf hiermit besonders
hingewiesen wird.

* Anstatt der Ausgabe von Neu¬
jahrskarten wurden bei der städt. Armen
Verwaltung (Bürgermeister Feigen ) für die
Stadtarmen weiter abgegeben : Von Herrn
Amtsanwalt Winter 2 M , von He r̂n
Metzgermeister Fr . Groß 2 M , von Herrn
Direktor Schönemann 3 M , von Herrn
Zimmermeister F . W . Creutz 2 M , von
Herrn Direktor Steffter -Hanau a . M . 3 M.

In unserer Geschäftsstelle gingen ferner
ein : Frau Pfarrer Korner 2 M , Herr L.
Noebe 2 M, Frau Oswald 2 M.

* Brieffallen . Das Verschieben von Briefen
und Postkarten in Druckfachensendungen
bildet fortgesetzt die Ursache unbeliebsamer
Briefverschleppungen und Briesverluste . Trotz
wiederholter Mahnungen werden viele Druck-
sachen immer noch so mangelhaft verpackt zur
Post eingeliefert, daß sie leicht zu Fallen für
kleine Sendungen werden Als besonders ge¬
fährlich in dieser Beziehung erweisen sich, wie
neue Feststellungen bestätigen, die häufig zur
Versendung von Drucksachen benutzten offenen
Briefumschläge, bei denen die Absender die
am oberen Rand oder an der Seite vorhan¬
dene Klappe nach innen einschlagen. In den
dadurch entstehenden Spalt verschieben sich un¬
bemerkt Briefe , Postkarten usw. die dann die
weiten Irrfahrten machen. Im eigensten In¬
teresse des Publikums muß dringlich davor
gewarnt werden, die Klappe solcher Umschläge
nach innen einzuschlagen ; viel besser ist es, die
Klappe über die Rückseite des Umschlags lose
Überhängen zu lassen. Als recht zweckmäßig
haben sich Umschläge bewähr :, die an der
Verschlußklappe gedeckt werden .Sie sichern den
Inhalt vor dem Herausfallen und verhindern
das Einschieben anderer Sendungen ; ihre
möglichst ausgedehnte Verwendung ist im
allgemeinen Interesse zu wünschen. Verhält¬
nismäßig häufig verschieben sich auch Briefe
usw. in Zeitungen , die unter Streifband ver¬
schickt werden . Es ist dringend zu raten , die
Streifbänder so fest wie möglich um die Zei¬
tungen zu legen nachdem diese korerst um
chnürt worden sind.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch 3. Januar 1917.

Nachmittags von 4—53/4 Uhr :
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1 Türkischer Marsch Suppe
2. Ouvertüre zu Alfons und Estrella

Schubert
3. Menuett Holten
4 . Fantasie a d. Op. Undine Lortzing
5. Ouvertüre z. Optte . Das Tippfräulein

Raimann

6. Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
7. Zwischenakt und Barkarolle aus

Hoffmanns Erzählungen Offenbach
8. Kurz u. erbaulich. Potpourri Schreiner

Abends von 8—91, Uhr.
1. Hochlandsklänge . Marsch Millöcker
2 Ouvertüre zu Nebucadnezar Verdi
3. Intermezzo a. d. Opte. tDer Bajazzo

Czibulka
4. Potpourri üb. kärntnerische Volkslieder
5. Verborgene Perlen . Walzer Ziehrer
6. Wiegenlied Vermeire
7. Der Grondolier. Intermezzo PowelJ

Handel und Verkehr.
Fünfzig Jahre Annonceu-Exvediiio «.

Am 1. Januar des neuen Jahres blickte
die weltbekannte Annoncen-Erpedition Rudolf
Moste auf ein halbhundertjähriges Bestehen
zurück und durfte damit einen Gecenktag be¬
gehen . der manchen Rückblick auch auf die
Entwicklung des gesamten deutschen Handels
und Verkehrs gestattet . Dieses Haus wurde
von Rudolf Moste in einer Zeit begründet
da Deutschland seiner Festigung als einiges
Deutsches Reich entgegenwuchs und sich auf
kaufmännischem und industriellem Gebiet
ein neues , stark nach vorwärts drängendes
Leben zu betätgen begann . Der Presse fiel
damit die natürliche Aufgabe zu, diese Ent.
Wicklung zu begleiten und zu fördern und
so war es der weittragende Plan Rudolf
Mostes, das Anzeigenwesen, in dem sich An¬
gebot und Nachfrage der Volkswirtschaft
sammeln , auf eine breitere Grundlage zu
stellen Er wollte eine Zentralstelle schaffen
d,e als Vermittlerin zwischen Publikum und
Zeitung diente und den Verkehr in beider¬
seitigem Inter esse einheitlicher und beauemer
gestaltete , ohne die Kosten der einzelnen
Anzeige im mindesten zu erhöhen . Das
Publikum wurde so der Mühe des direkten
Verkehrs mit den Zeitungen enthoben und
zugleich mit fachkundigen Informationen be¬
dient ; für die Zeitungen andererseits ließ
sich ein erheblicher Teil der Arbeit ersparen
und der Jnserentenkreis erweitern

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch «icht eiugetroffeu
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füiihto  Gebr.Roverl!ii11  ä 11
Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenst passe 50

und Färberei Hugo Luckner (Inh . Gebr. Rover.) Leipzig

chem . Waschanstalten ca. 1000 Angestellte
Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhängen
-Decken , Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. _

Bekanntmachung.
Volks spende für deutsche Kriegs - und ZioNgefangene.

Es wird ersucht, die hier ortsangehörigen Kriegs - und Zioilge-
lgenen umgehend im Rathaus Zimmer No . 11 namhaft zu machen.

Bad Homburg o. d. H ., den 2. Januar 1917.

Magistrat II.

Brillanten
Pfandscheinegrößere Steine , schöne Perlen

sowie ganzen Fam lienschmuck.
, Fassung Nebensache, aus Privathand sofort höchstzahlend 4U
kaufen gesucht. Gefl. Off. u. M. G. 1000 an 3
Haasenstein & Vogler Frankfurt a . Hfl, erbeten.

M S'd)csciiin$cn
(Holland)

wird ein tüchtiges Dienftmad-
chen gesucht. Zu erfragen bei

Frau Louis Stern
_Louisenstraße 42.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämtl . Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2.

Eine
3 Zimmerwohnung

evt. 1 Mansardenwohnung zu ver¬
mieten (8a

Dorotheenstraße 34.

4Zimmer-Wohnung
Schöne Aussicht 28 zum 1*. April
zu vermieten bei
9) Rechnungsrat Thoermer.

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten (10a
K Färber

Löwengasse 11a.

Zu vermieten
6 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör;
geteilt oder ganz per 1. Januar.
Auch für Bürozwecke sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht.4382a

3 Zimmerwohnung
und große Mansarde, Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver»
mieten. 4187a

Louisenstraße 43.

Nähe des Bahnhofs
3 gimmerwohnung mit Zube-
hör zum 1. Dezember zu vermieten.
3810a Ferdinands-Anlage 21.



Bekanntmachung.
Betr . Anmeldung zur ReKrutierungsstammrolle.

..Taunusbote" Bad Homburg ». Höhe. 2. Januar 191 %

Auf Grund der tztz 25 und 26 der Wehrordnung wird folgendes
bekannt gemacht:

Jeder Militärpflichtige, welcher über feine Militärpflicht eine end-
aültiae Entscheidung der Ersatzbehörde noch nicht erhalten, hat sich in
der Zeit vom 2. bis 5. Januar 1917 dahier — Zimmer Nr. 11 im I.
Stock des Rathauses und im Stadtbezirk Kirdorf bei dem Bezirks-
vorsteheramt — zur Stammrolle anzumelden, bei Vermeidung der in
dem Gesetze angedrohten Nachteile.

Rollmöpse
Sardinen (lose gewogen)
Sardinen (in Füßchen)

frisch eingetroffen.
Für Wiederverkäufer billigst

W . Lautenschläger
Fischbaus.

Zur 1. Klasse
noch Lose adzugeben

7, Los

iönijl. Prcnß. Klaffen-kuttem.
Lotterie, welche am 9. Januar beginnt,235.

7- Los

14-

i r o *

Es haben sich daher nicht allein die im Jahre 1tzS7>»geborenen,
sondern alle Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge zur Stammrolle
anzumelden, welche entweder noch keine endgültige Entscheidung der
Ersatzbehörde erhalten haben, odSv-xckei' aus den früheren Jahren über-
Mlig geblieben, L-icĥ ju eirteür Truppenteil designiert, jedoch nicht zur
Einstellung gela ngt sind. Diese Militärpflichtigen haben bei der An-

leldung zu

GuhemaMerte
Kessel

M 40
Louisenstraße 101

Telefon 164

M 20
74 Los
M 10
Königl

7« Loos
M 5

Lotterie Einnehmer
Wörbelauer.

in allen Größen am Lager
Carl Rolland Bazar

13 Louisenstraße 67

Meldung zurStammrolle ihren Musterungsausweis vorzuzeigen. Die
auswärts geborenen, aber hier wohnhaften Militärpflichtigen haben bei
derKAnmeldung zur Stammrolle einen Geburtsschein vorzulegen.

Für solche Militärpflichtigen, welche vorübergehend abwesend sind,
haben deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot - oder Fabrikherrn die
Anmeldung zu besorgen.

Melde- und gestellungspflichtig sind die innerhalb des deutschen
Reiches wohnhaften Militärpflichtigen an demjenigen Orte, an welchem
sie ihren Wohnsitz haben oder sich in Stellung befinden. ,

Sollten mehrere Brüder gestellungspflichtig sein, so ist dies bei
der Anmeldung zur Stammrolle besonders anzugeben. Gleichzeitig wird
noch darauf aufmerksam gemacht, daß auch die zum einiahrig-freiwilligen
Militärdienst Berechtigten sich zur Stammrolle anzumelden haben und
ialls sie sich schon im aktiven Militärdienst befinden, dies von ihren
Angehörigen hier anzuzeigen ist. Dasselbe gilt auch für die zum zwei-
oder dreijährigen Militärdienst steiwillig eingetretenen Mannschaften
des Jabraanaes 1897. Unterlassung der vorgeschriebenen Meldung wird
nacM 25 der Wehrordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mk . bestraft, an
deren Stelle im Falle des Unvermögens eine entsprechende Gefängnis¬
strafe tritt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Dezember 1916,
Der Magistrat II.

4479 Feigen.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Ltefster.

Donnerstag , den4. Januar 1916. x u,
abends halb 8 Uhr

11. Vorstellung im Abonnement.
Gastspiel des Herrn Ernst Wendt  vom Schauspielhaus Frankfurt a. U

Neu einstudiert:

WkihmchtMjsc
Zum Römer

Erste Einzahlung
6. Januar 1917

6) Der Vorstand.

Ein Paar

MrschmM
zu verkaufen
5) Thomasstraste 7.

Milchkannen
emailiert

in allen Größen zu haben (12
Carl Bolland , Bazar.

§tir. Freiwillige Mibe van FchrrMereifmgen.
Unter Hinweis auf den Erlaß des Kriegsamtes vom 15. 11. 16.

(Kreiszeitung Nr. 290 11. 12. 16) wird hiermit bekannt gemacht, daß die
Kaufe alle gebr. Möbel ganze

(Kreiszeitung Nr. 290 11. 12. 16) wird hiermit bekannt gemacht, vagve Einrichtungen sowie Teppiche
Sammelstelle im Rathaus zur Entge gen nahme von Fahrradbeef- |n ] e ber Größe gegen sofortigeAtn hßtt 3. Ultb Mittwoch Ofctt 10. jOlt. 1917 6>„rrÄ 'O. Ma hnho (UraHa (1479ungen am Mittwoch , den 3. und Mittwoch den 10. Jan.
nachmittags von 2—5 Uhr geöffnet ist.

Nach 'bem 15. I anuar 17 erfolgt die Enteignung
der nicht freiwillig abgelieferten Bereifungen, und der, bei der Enteignung
zur Zahlung kommende Preis ist bedeutend niedriger bemessen.

Es empfiehlt sich daher die freiw . Ablieferung.
Bad Homburg v. d. H., den 20. Dez. 1916.

4362  Magistrat (Bauverwaltung.

Kasse. Zahle hohe  Preise . (4472
Offerten an die Geschästsst. ds. Bl.

Belohnung
Samstag 2 Schlüssel an Kordel
verloren. Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. u. 20.

Vaterländischer Fraueuvereiu
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess,

eoneesf. Landesbank weiter eingegangen:
Frau Soling M 5, Fräulein Bella Hirsch gesammelt für Heimar-

beit 114. Frau Dr . Bode ges. für Heimarbeit 191, Herr Alfred Speyer,
Frankfurt a, M. Weihnachtsjpende 1000, Frl . Metzger, ges. für Heimar¬
beit 106 Frau Dr. Bode, ges. für Heimarbeit 184, Frl . Gehm, ges. für
Keimarbeit 84. Summa 1 684.—
9  Mit den bereits veröffentlichten 91 906 59

Fremdenheim
gut eingerichtet von Dame  zu
pachten gesucht. Angebote unter
M. K. 4485 an die Geschäftsstelle
des Blattes.
Für 15. Januar oder 1. Februar
ein gebildetes junges

gingen
M 8.10

Summa 93 590 59
Für Weihnachtskiften. An freiwilligen Spenden

weiter ein: Von den Schülerinnen des Lehrers W Urban 2. Kl.
Ercellem von Golz Weihnachtsgabe10, Frau v. Grunelms Wechnachts-
gäbe 200, Frau Kurdirektor Feldsieper für arme Kinder 30, durch Herrn
Regierungsrat Ulrict 150 *

«ür Konto Kohlensammlung. An freiwilligen Spenden
gingen weiter ein : Herr Wilhelm Hatzig-Voigt M 20, Herr Amtsanwalt
Ferd. Winter M 10, Ungenannt 50, Frau Schenck 20, Klaus Schenck
M 5. Frau Dr. Miguel und Töchter Gertrud u. Marie M 100.

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

Sofort gesucht
junger , braver

Hausbursche
I . H. Kofler jr.

Lederwarenfabrib
Ferdinandsanlage 27.

Verein für Geschichte und
Altertnmsknnde.

Montag , den 8- Januar 1917 abends pünktlich 8 Uhr im
Schloßhotel: .1. Herr Dr. von Noorden

Die Nahrungsmittel der Römer.
2. Herr Direktor Blümlein

Kulturhistorisches aus dem Weltkrieg
Gäste mit Familien willkommen.

Der Vorsitzende Dr . von Roorden , S .. R

Eine tüchtige

Waschfrau
gesucht (11

Dietigheimerstratze 20.

Taglöhner

Wegen Geschäftsschlußum 10 Uhr beginnen die Vereinsabende bis
auf weiteres pünktlich um 8 Uhr.

Hlenaissance
Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan u. Koppel-Ellfeld^

Leiter der Aufführung: Wilhelm Panta.
Personen

Marchesa Gennara de Sansaville Emmy Mtchalski
Dittorino , ihr Sohn . . . . Helma Krähe
Silvio da Feltra

DerT,
tSgUt

für B
lchlt

siw. 2
stöhne.

Woch
Einz«

b P

Die A
ertol,

Bentioadio , ein Benediktiner Pater
Severine , Magister
Jsotta , Schließerin
TotXoletta, deren Nichte
Mirra , ein Modell

* * Silvio

Max Gerhardtax - .
Wilhelm Panta
Therese Wald
Ruth Steinegg
Margarete Wender

Ernst Wendt als Gast.
Gewöhnliche Eintrttspreise.

Militär Ermäßigung. 448
Vorverkauf aus dem Kurbüro.

Kasienöffnnng7 Uhr. Anfang pünktlich]/,8  Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sparkasse für das Amt Homburg.
SparkaHeigniffe

^jahr zu
Die

welched
üdersprr

Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die
während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:

am Mittwoch den 3. Januar
am Mittwoch den 10. Januar
am Mittwoch den 17. Januar
am Mittwoch den 24. Januar

jedesmal morgens von 9—12 Uhr
Die vollständige Wiedereröffnung findet Montag , den 29. 2 « dem vo

1917 statt. darüber
Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Dez. 1916.

Der Berwaltungsrat.
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Pferde- n. Fohlenfleisck
sowie Wurstwaren

verkaufe nach den neuesten Höchstpreisen
Bratenfleifch M 1.60 Lenden M 1.
Kochfleisch M 1.40 Wurstware« 1.40u1.

Ankauf von Schlachtpferden
Philipp Iainin , Oberursel

Austratze 22, Telefon 142.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Bruders

Herrn Wilhelm Schaller
Gärtner

sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Oberstedten, den 2. Januar 1917

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d N. :

Frau Therese Schaller, geb. Hohmann.

Armee
jtn einst
zeugt, r
des Kri
Bundes
dieserZ
bieite
lungern
tracht f
Vereint
wenige,
Amerik
lang- 0
damit 1
an Arb
pitel fi

«nd Eußputzer
gesucht 4385

Heinrich Rompel»
Eisengießerei

Mädchen
von 2 — 7 Uhr zu 2 Kindern
zum Spazierengehen und zur Be¬
aufsichtigung der Schulausgaben
gesucht. Zu erfragen

Dorotheenstrahe 35.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg. Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässigting bei Karten zu 10 Nummern

Karl P̂ esselschläger,
866] Louisenstr . 87 , Telefon 817.

3um1.April sucht junges Ehe¬paar
schöne 3 gimmerwohnung

mit Bad u. Zubehör. Schnftl. Ang.
mit Preisang . u. H. 4406 Geschästsst.

pie neuzeitl. eingerichtete und ab-_ geschloffene Wohnung im 1. St.
des Hauses Brendelftrahe 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst- und
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw. zu ver¬
mieten. Näheres durch

Schüler. Saalburgstr. 57.

Danks agnng.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und Beerdigung unseres lieben Vaters

Herrn Karl Trautwein,
sagen herzlichen Dank.

Bad Homburg, den 2. Januar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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